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oder käuflich en Bitterſchnäpſen und ähnlichem, die als

h altung und Verſcheuchung der Furcht vor der Cholera

in unſerer guten Stadt ausg brochen und hat hier bereits
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Nr. 7 1. Sonnabend, den 3. September 1892.

We di i r urd Chelenn
gegenüber

Dieſe Frage beantwortet die Sanitäts- Kommiſſion der
Stadt Nordhauſen in folgender kurzen und klaren Aus
laſſung Zu einer Anſteckung mit Cholera iſt ganz ebenſo
wie bei Unterleibstyphus 1) unbedingt notwendig daß
etwas von den Ausleerungen der Kranken auf irgend
eine Art in den Magen eines anderen hineingelangt,

notwendig, daß dieſer andere zur Erkrankung an der
Cholera neigt. Daraus ergeben ſich die beiden Hauptwaffen
gegen die Einwanderung und tötliche Wirkung des
Kommabazillus: Desinfektion und Vorſicht beim Eſſen
und Trinken und 2) die Erhaltung der Widerſtandsfähig
keit unſeres Körpers Ein geſunder Menſch braucht ſeine
Lebensweiſe nicht zu ändern, vorausgeſetzt, daß ſie mäßig
iſt. Leute mit ſchwachem, kränkelndem Magen indeſſen
müſſen es ſich zur Pflicht machen, eine beſtimmke Diät zu
halten. Allgemein ſei in erſter Linie angeraten, Milch und
Waſſer ſtets nur in gekochtem Zuſtande zu genießen. Noch
ſicherer geht man, wenn man auch das Gebrauchswaſſer
zum Waſchen, Reinigen von täglich benutzten Gegenſtänden
der Küche, des Haushaltes, des Tiſchgerätes nur in ge
kochtem bez. noch heißem Zuſtande anwendet. Die Lebens-

mittelvorräte man kaufe nur gute, geſunde ſind
nach Möglichkeit vor Fliegen zu hüten durch Anwendung
feinmaſchiger Drahtnetze, Bedecken mit dünnen Zeugſtoffen

werden, ſind vorher ſorgfältig zu reinigen und nochmals
in gekochtem Waſſer abzuſpülen. Ebenſo wird nan auch
eine gewiſſenhafte Reinigung und Abſpülung bei den
Nahrungsmitteln nicht unterlaſſen, die ohnehin nur in ge
kochtem oder ſonſtwie erhitztem Zuſtande genoſſen werden
(Fleiſch, Fiſch, Kartoffeln, Gemüſe u. ſ. w.). Leute, die
zur Diarrhoe neigen, mögen gewiſſe Kohlarten, friſches
Obſt, ſaure Milch u. ſ. w. vermeiden und nur leicht ver
dauliche und nahrhafte Speiſen zu ſich nehmen. Kräftige
Suppen, Eier, leicht verdauliches Fleiſch, Spinat, Kartoffel
brei und dergl. mehr.

Von Getränken wähle man gutes, abgelagertes Bier,
aber nicht kaltes, wie man ſich überhaupt vor allzu kühlen
Getränken hüten ſoll. Ein leichter Rotwein wäre allen
anderen Getränken vorzuziehen. Hand in Hand mit dieſen
Maßnahmen: energiſche Desinfektion der Aborke. Zur
Erhaltung der Widerſtandsfähigkeit des Körpers iſt vor
allen Dingen auf peinliche Sauberkeit zu achten, ſo wohl
des Körpers in bezug auf Wäſche, Kleidung, Lagerſtätke,

verehrter ärztlicher Mitarbeiter ſchreibt uns
Die Krankheit, welche übrigens ſchon Tacitus als

eine in Germaniens Fluren wütende Epidemie erkannte,
wird wiſſenſchaftlich sitis grandiosa German genannt.
Sie tritt beſonders heftig im Sommer auf, und die afrika
niſche Glut der letzten Tage hat die Erkrankungen in hohem
Grade begünſtigt. Der Krankheitsverlauf iſt ein etwa
folgender: Ein rüſtiger, kräftiger, vollſaftiger Mann geht
kerngeſund und guter Dinge von Haus weg; kaum iſt er
einen Schritt in der Sonnenglut gegangen, ſo wird er von
Unruhe und einem unbeſtimmten, ſich ſtetig ſteigernden
Angſtgefühl ergriffen er fühlt eine unangenehme Trocken
heit im Kehlkopf, beſonders die Umgebung des Schild
knorpels fängt an zu jucken und zu zucken, als würde ſie
mit glithenden Nadeln geſtochen. Manchmal hat er auch
das Gefühl, als hätte er eine ganze Sandwüſte im Munde
und könnte ſie trotz allen Würgens nicht hinunterſchlucken.
Am ganzen Körper bricht Schweiß aus, die Zunge iſt bald
ſo dürr und trocken, daß man ſie getroſt als Räucherzunge
beim kalten Aufſchnitt ſervieren kann. Die Glieder werden
bleiſchwer und der Unglückliche fühlt plötzlich den krank
haften Drang auf jenen Bänken und Polſtern auszuruhen,
wie man ſie ſo häufig in Weinkellern und Bierſtuben findet
Ueberhaupt machen ſich in dieſem Stadium verſchiedene
Jdioſynkraſien bemerklich. Die Kranken haben einen un
erklärlichen Widerwillen gegen trockene, altbackene Semmel
Ein von der Krankheit befallener Herr, der eine ſolche
Semmel ſah, fiel in Ohnmacht und konnte nur durch müh
ſames Einflößen einiger Flaſchen guten alten Rheinweines
in's Leben zurückgerufen werden. Hat die Krankheit erſt
dieſes Stadium erreicht, iſt der Kranke bereits vollkommen
abgeſtumpft gegen die ganze Welt geworden. Man kann
ihm das ſchönſte Gedicht von Klopſtock vorleſen, oder die
Lehre von den griechiſchen Partikeln erläutern, er wird
teilnahmlos bleiben, falls er nicht ſchleunigſt und ohne ſich
zu entſchuldigen, die Flucht ergreift Manchmal weckt die
Krankheit auch die im Menſchen ſchlummernde Raubtier
natur. Vor einigen Tagen wurden einige zum Beſuch
weilende Herren, durchweg reifere Bürger einer unfern ge
legenen Univerſität, in einſamer Gegend von der unheim-
lichen Krankheit befallen, die bald einen ſo gemeingefähr
lichen Charatter annahm daß die Herren einen des Weges
friedlich daherfahrenden Bierkutſcher überfielen und ihn
vermutlich totſchlagen wollten. Der Unglückliche rettete
ſich unter Zurücklaſſung ſämtlicher Fäſſer, die man dann
ihres Inhalts beraubt am nächſten Tag im Straßengraben

als auch in bezug auf die Wohnung, auf Haus und Hof.
Man nehme häufiger Bäder, wechſele häufiger, als man
es ſonſt zu thun pflegt, die Leib und Bettwäſche. Jn
den Wohnungen iſt für gute Ventilation zu ſorgen, an
hellen und warmen Tagen halte man behufs Lüftung und
Austrocknung der Zimmer die Fenſter offen, bei anhaltend
feuchtem und kühlem Wetter ſorge man durch Heizen und
Offenlaſſen der Oefen für Ventilation und Austrocknung.
Räucherungen und dergl. ſind völlig nutzlos und dürften

In den Wohn
räumen ſind keinerlei Unſauberkeiten zu dulden, Stehen

Eimer mit ſchmutzigem
Staub und

Die Unterbringung von

eher beitragen, die Luft zu verſchlechtern!

bleiben gebrauchter Nachtzeſchirre,
Gebrauchswaſſer, Küchenabfall,
ſchmutziger Wäſche zu vermeiden.
Abfallſtoffen darf nicht in Höfen, vder, was beſonders für
das Land in Be tracht kommt, in der Nähe von Brunnen,
Flüßchen, Teichen c. geſchehen, ſondern es ſind dieſelben
in beſonders hierzu eingerichteten Gruben zu entleeren.

Wie alles auf den Organis mus ſchädlich und ſchwächend
Einwirkende zu Erkrankungen überhaupt geneigt macht, ſo
iſt es auch bei der Cholera der Fall. Jedes Uebermaß
iſt ſchädlich: Uebermäßige körperliche und geiſtige An

Kehricht,

Aerger, Zank und Streit jeglicher Art, ferner Erkältungen,

wiederfand. Guücklicherweiſe ſteht die ärztliche Kunſt dieſer
Krankheit nicht machtlos gegenüber. Die Behandlung iſt
nicht ſchwer, und wir wollen ſie deshalb hier gern zu Nutz
und Frommen Aller erläutern. Man führe oder trage den
Kranken in den Schatten des nächſten Gaſthauſes, oder
der nächſten Brauerei, dort flöße man ihm vorſichtig alle
Viertelſtunden einen Liter von Cereyisia mirabilis ein.
Selbige Arzenei, auch Lebensblut, oder kurzweg „Stoff“
genannt, beſteht hauptſächlich aus Hopfen und Malz und
wird von den Kranken in der Regel gern genommen.
Für den Augenblick ſind alsdann alle Krankheitsſymptome
verſchwunden. Eine roſige Stimmung erfüllt die vordem
ſo ſchmerzumdüſterten Gemüter. Iſt jemand Rentier oder
Onkel, ſo läßt er ſich in ſolchen Momenten mit auffallender

mehr Opfer ergriffen, als die Cholera in Moskau, Unſer

Leichtigkeit anpumpen. Radikal läßt ſich übrigens die Krank
heit nicht heilen; es finden in der Regel täglich Rückfälle
ſtatt, die jedoch, bei rechtzeitiger Anwendung der oben an
gegebenen Arznei ſelten ernſthaft werden. Sollte jemand
aus Verſehen einmal mehr als zehn Liter des heilkräftigen
Stoffes zu ſich nehmen, ſo wird er gut thun am nächſten

Durchnäſſung, namentlich der Füße, Abkühlung des Leibes
u. ſ. w. Endlich ſei gewarnt vor jenen ſelbſtpräparierten

ſicheres Präſervativ gegen die Cholera oft in marktſchreie
riſcher Weiſe angeprieſen werden. Weiter iſt die Cholera
flucht, der Wechſel des Wohnortes aus Furcht vor Jnfek
tion, unter allen Umſtänden zu vermeiden. Eine eilige
Ueber L edelung, die damit verbundene Unregelmäßigkeit der
Lebens weiſe, bei unrichtiger Diät und etwa auch noch der
Mangel einer bequemen Behauſung und ärzlichen Hülfe
kann die Gefahr nur vergrößern. Beim Beſtehen von
Cholera am Ort iſt eine jede anſcheinend auch noch ſo
geringfügige Erkrankung der Verdauungsorgane ernſt zu
nehmen: alſo unbed ingtes Herbeirufen eines Arztes er
forderlich. Und dann zum Schluſſe noch einmal: Hinkan

durch Gottvertrauen

Abarten unter dem Namen „Durſt“ bekannt, von jeher
in deutſchen Familien durch geeignete Hausmittel glücklich
geheilt worden ſind.

Morgen etwas Fleiſch zu ſich zu nehmen von jener Fiſch
art die man Olupea harengus nennt und die im geſalzenen
Zuſtande überall känflich zu haben iſt. Immerhin darf
man die Krankheit nicht unterſchätzen, wenn auch leichtere

Ueber das Hergſteigen.
Otto Zacharias giebt für die wohlthätige Wirkung,

welche das Bergſteigen auf die geſamte Muskulatur des
Menſchen ausübt, folgende wiſſenſchaftliche Erklärung ab:
Es iſt eine bekannte Erfahrung, daß wir uns nach einer
größeren Bergpartie zwar momentan recht ermüdet, Tags
darauf aber wunderbar erquickt und „wie neugeboren“ fühlen.
Woher kommt dieſe angenehme Nachwirkung Im gewöhn-
lichen Leben ſagt man, ſie rühre davon her, daß man ſich
einmal tüchtig ausgelaufen“ habe. Aber dies iſt doch nur
eine figürliche Redeweiſe, durch welche nichts erklärt wird.
Um die trefliche Wirkung der Steigbewegungen auf unſeren
Körper zu verſtehen, muß man wiſſen, daß es einen Vor
gang giebt, den man „Muskel-Reſpiration“ nennt. Darunter
verſteht man eine Sauerſtoff- Aufnahme und Kohlenſäure
Abgabe des Muskels, während derſelbe vom Blut durch
ſtrömt wird, und zwar iſt dieſer Reſpirationsgang um ſo
lebhafter, je thätiger der Muskel iſt. Es treten aber außer
dem noch innerhalb der Muskel-Subſtanz chemiſche Ver
änderungen ein; das im Muskel vorhandene Glykogen wird
zerlegt, und es kommen dafür Zucker und Fleiſchmilchſäure
an ſeine Stelle. Jn Folge deſſen reagiert der thätige
Muskel im Gegenſatz zum ruhenden ſauer. Dieſe Entdeckung

verdanken wir dem Profeſſor Du Bois-Reymond. Jene
Fleiſchmilchſäure und die durch ihre Anweſenheit gebildeten
ſauren Salze des Muskelſaftes ſind es nun aber, welche im
Körper das Gefühl der Abgeſchlagenheit und Ermüdung er
zeugen. Machen wir nur wenig ausgiebige Bewegung,
führen eine ſtubenhockeriſche Lebensweiſe, ſo häufen ſich jene
beſchwerenden Stoffe in der Muskulatur immer mehr an,
und wir geraten dann in einen Zuſtand, den wir am beſten
bezeichnen, wenn wir ſagen: daß wir uns nicht friſch
fühlen. In ſolcher Verfaſſung befiaden ſih viele Beamte,
Kaufleute und Gelehrte zu Beginn der herkömmlichen Ferien
und Reiſezeit. Machen nun derartige Leute Wandertouren
in einer Gebirgsgegend, ſo wäſcht der in lebhaftere Be
wegung geſetzte Blutſtrom die angehäufte Fleiſchmilchſäure
aus und neutraliſtert ſte. Das Gefühl der Ecrmüdung ſcheint
wie weggeblaſen, und die Betreffenden fühlen ſich wunderbar

geſtärkt. Das iſt ein weiterer Nutzen des Bergſteigens, der
durch kein Medikament erſetzt werden kann. Tüchtig ſich
auslaufen heißt alſo, durch lebhafte körperliche Bewegung
die Blutzirkulation derartig ſteigern, daß jene Ermüdungsſtoffe
weggeſchwemmt werden.

Wwinterſonne.

Des Tages Raſt wird kürzer, die Schatten des Abends
dehnen ſich immer länger und die Zeit iſt da, wo an Stelle
der in Garten und Wald lockenden Abendſonne eine be
ſcheidene Stubenſonne aufgeht, die unpoetiſche Menſchen
kinder mit dem proſaiſchen Namen „Lampe“ entwürdigen.
Ja, und doch eine Sonne! Bei aller Proſa des Namens,
bei aller Beſcheidenheit des unaufdringlichen ſanften Lichtes
doch ſo oft eine Sonne, die nicht bloß ſchönen Augen
leuchtet, deren milder Strahl auch der Menſchen Herzen
wohlthuend erhellt und wärmt. Jſt doch dieſe grünbe
ſchirmte Sonne oft der leuchtende Mittelpunkt eines Stern
himmels ohne Gleichen, eines Himmels, deſſen ſpiegelnde
Geſtirne in lebendiger Pracht, Liebe und Glück, und alles
Gute, Schöne und Herrliche wiederſtrahlen was nur
Menſchengeiſt und Menſchengemüt erfüllt. Sind es nicht
verlöſchende Sonnen, dieſe großen braunen Augenſterne,
die ſo gütig aus Großmütterchens altem lieben Geſichte
leuchten, wie ſie da Märchen erzählt der ſtaunenden Enkel
ſchaar? Sind es nicht kühn aufblitzende Sterne des Morgens
dieſe wunderbegierigen ſtrahlenden Kinderaugen, wie ſie
hängrn an den Lippen der alten Frau und ihrer Worte
jedes gierig verſchlingen Sind es nicht milde liebevolle
Lichtgeſtirne einer beglückten Mutter, die da feuchten
Schimmers erglänzen und zärtlich ruhen auf dem Bilde
vor ihr voll ſüßen Friedens? Und inmitten all dieſer
Herrlichkeit die proſaiſche, aber doch ſo liebgewordne trau
liche „Lampe“, das Menſchenbeglückende Geſtirn der Winter

Verbot und Vertagung
Kongreſſen und Verſammlungen

wegen der Choleragefahr.
Berlin, 30. Auguſt. Wegen der Vertagung der

von

Auch eine Epidemir.
Von Dr. mad Luftikus.

Eine ſchreckliche, ſchmerzliche Krankheit iſt allenthalben

Naturforſcherverſammlung veſchloß der Verein zur Wahrung
der Intereſſen der chemiſchen Induſtrie Deutſchlands, ſeine
guf den 9. u. 10. September in Stuttgart anberaumte
Generalverſammlung bis auf Weiteres zu vertagen.

Kiel, 30. Auguſt. Der Delegiertentag des Jnnungs-
verbandes deutſcher Baugewerkmeiſter iſt heute Mitkag wegen der
Choleragefahr durch Verfügung der Regierung geſchloſſen worden.

Graz, 30. Auguſt
wegen der Choleragefahr die Abhaltung des Juriſtentages
hierſelbſt.

Peſt, 30. Auguſt. Der internationale Straßenbahn
kongreß, welcher vom 7. bis 10. September hier ſtattfinden

vertagt worden.

Der Stadtrat verbot für jetzt

ſollte, iſt wegen der Choleragefahr auf unbeſtimmte Zeit9

nächte, das nicht wie die Sommerſonne hinauslockt, und
zerſtreut, nein, das vereinigt und bindet, das mit wunder
barer Lichtgewalt aus dem dumpfen Wirtshaus den Gatten

an die Seite der Gattin zieht, den Bruder zur
fleißigen Schweſter, das Kind zum Kinde. Nicht goldner
Ernteſegen reift unter dieſer Sonne, aber die Geiſtesfrucht
des ſtillen Denkers, der Hände Herrlichkeiten der emſigen
Hausfrau, all die kleinen geheimnisvollen Vorbereitungen
und Ueberraſchungen der Vebe, die am hohen Feſte der
Liebe wiederzuſinden ſind unker dem Märchenglanze des
erſchimmernden Weihnachtsbaumes. So fahrt denn wohl
ihr ſchönen Sommerabende; auch die traumreiche Dämmer
ſtunde des Herbſtes hat ihren Reiz, auch die langen
Winterabende am heimiſchen Herde haben ihr Glück, wenn
draußen der flockige Schnee um Thürme und Dächer
wirbelt, wenn im grünen Kachelofen ein luſtig Feuer
praſſelt, im gelben Keſſel der duftende Thee brodelt und
über den glücklichen Häuptern zufriedener Menſchen ihr
mildes Licht ausbreitet des Hauſes Winterſonne.



in Jnaktivität verſetzt wird und der Armeekorps Komman

Politiſtye Cagesſchan.

Deutſches Reich.Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie die „Kreuzzeitung“ berichtet, die Gräfin Helene Neidhardt v. Gneiſenau die republikaniſche Bewegung in Rumänien ſo ſtark

in Naumburg a. S., eine Tochter des daſelbſt verſtorbenen
Generals der Infanterie und Domherrn Grafen Gneiſenau
zur Ehrenſtiftsdame des Stifts zum heiligen Grabe er
nannt.

Se. Majeſtät der Kaiſer hatte Dienstag mit
dem Reichskanzler eine kurze Beſprechung und empfing
ſpäter im Berliner Schloſſe den neuen italieniſchen Bot
ſchafter General Lanza in feierlicher Antrittsaudienz, um
deſſen Beglaubigungsſchreiben entgegenzunehmen. Der
Reichskanzler wohnte der Audienz bei. Ferner empfing
der Kaiſer noch den Erzabt der Beuroner Benedictiner
Kongregation, Wolter, und kehrte dann nach Potsdam zurück.

Nachrichten, welche von einer ausgeſprochenen
Abſicht Sr. Majeſtät des Kaiſers wiſſen wollen,
die Weltausſtellung in Chicago zu beſuchen, als
völlig grundlos bezeichnet werden. Aus der Umgebung
des Kaiſers verlautet, daß davon auch nicht entfernt die
Rede geweſen ſei und der Kaiſer keinerlei Aeußerungen
gethan hätte, aus denen eine ſolche Abſicht gefolgert
werden könnte.

Es verlautet, die Schaffung eines Geſetzes zur
Abwehr anſteckender Kranukheiten, entſprechend dem
gegen Viehſeuchen, dasſelbe ſoll wahrſcheinlich Gegenſtand
der Beratungen in den erſten Reichstagsſitzungen ſein.

Dem „MilitärWochenblatt“ zufolge iſt der Mili
tärbevollmächtigte am Kaiſerlich ruſſiſchen Hofe, General
major von Villaume, unter Entbindung von jener
Stellung und unter Belaſſung in dem Verhältnis à la suite
des Kaiſers und Königs zum Kommandeur der 2. Feld
Art.Brigade ernannt.

Der neue Polizeidirektor von Danzig, Weſel,
deſſen Mandate zum Reichs und Landtage infolge ſeiner
Berufung erlöſchen, gedenkt nur zum Reichstag wieder zu
kandidieren.

Die Abhaltung eines außerordentlichen Bufz
tages anläßlich der Cholera, wovon jüngſt in einigen
Blättern die Rede war, iſt der „Kreuzzeitung“ zufolge bis
jetzt nirgends angeregt worden.

Eine oberirdiſche Telegraphenlinie wird in
kurzer Friſt die Hauptorte der Küſte von DeutſchOſtafrika
verbinden. Mit Zanzibar iſt das Schutzgebiet ſchon ſeit
längerer Zeit durch ein Kabel von Bagamoyo über Dar es
Saalam verbunden. Die neue Telegraphenlinie zieht ſich
in einer Länge von 184 Km. von Bagamoyo über Saadani
und Pangani nach Tanga, dem nördlichſten Hafen der
Kolonie, dem Anlegeplatz der deutſchen Oſtafrikalinie und
Ausgangspunkt der Küſtendampfer. Weil geeignetes Holz
ſchwer herbeizuſchaffen war, außerdem von Zerſtörung durch
Termiten bedroht war, wurden Stahlſtangen aus naht
loſen Mannesmannröhren gewählt und noch beſonders
verankert. Als Leitungsdraht wurde Gußſtahldraht von
4 Mm. Durchmeſſer genommen. Am 12. Oktober 1891
begannen die Vorarb iten, am I. Dezember die Aus
führung, die dadurch ſehr erſchwert wurde, daß gewöhnlich
durch den Buſch erſt Bahn gebrochen werden mußte. Auf
104,000 Mk. ſind die Koſten veranſchlagt; die Linie von
Bagamoyo bis Saadani iſt bereits für den allgemeinen
Verkehr in Betrieb genommen; die ganze Strecke wird
vorausſichtlich Mitte September vollendet ſein.

Die „Nordd. Allg.“ beſpricht in einem Leitartikel
den Mainzer Katholikentag und ſagt: Vom Stand-
punkte der Kirche nicht minder, wie von dem des Staats,
ſei nur dringend zu wünſchen, daß die Katholikenverſamm
lungen es in keinem Punkte an weiſer Mäßigung, wie
an wahrem Verſtändnis der großen ſtaatserhaltenden Auf
gaben fehlen laſſen möchten, welche dem Reiche und den
Einzelſtaaten obliegen, um ihren Angehörigen ein erträg
liches Daſein ſowohl im wirtſchaftlichen Leben, als ein
friedliches Nebeneinanderwohnen zu bereiten.

Ausland.Frankreich. Dienstag fand in den Kontors eines
großen Geſchäftshauſes für Armeelieferungen eine Haus
fuchung ſtatt. Die Abrechnungsbücher wurden einer
genauen Durchſicht unterworfen. Gerüchtweiſe verlautet,
das Geſchäft habe ſich falſcher Stempel bedient, um die
Abnahme gewiſſer Waren Seitens der Militärbeamten zu
bewirken. Die Vereinigten Staaten haben an die fran
zöſiſche Regierung die offizielle Einladung zur Entſendung
eines Geſchwaders zu der großen FlottenNevue er
gehen laſſeni welche im April 1893 auf der Rhede von
Newyork anläßlich der Eröffnung der Weltausſtellung in
Chteago und der vierhundertjährigen Feier der Entdeckung
von Amerika ſtattfinden ſoll. Die Hälfte der kürzlich
geſtohlenen Patronen für das Lebelgewehr iſt auf einem
Felde hinter dem Mont Valerien wieder aufgefunden wor
den. Wie „Echo de Paris“ meldet, dürfte die amtliche
Unterſuchung betreffs der während der Manöver vorge
kommenen Fälle von Sonnenſtich zur Folge haben, daß
zwei Brigadegenerale zur Dispoſttion geſtellt, ein Oberſt

deur einen Verweis erhält. Den letzten Nachrichten
aus Madagaskar zufolge herrſcht auf der Inſel völlige
Ruhe. Wie aus St. Etienne gemeldet wird, legten
200 Arbeiter die Arbeit nieder, um die Abſetzung des
IJngenieurs, welcher dirigiert, zu erreichen. Die Direktion
ſtrebt Vermittelung an. Jn dem von der Cholera
ſchwer heimgeſuchten Pariſer Vorort Argentieul fand man
am Montag in der Armenbüchſe zehntauſend Franks
in Bankbillets. Nach einer Pariſer Meldung wird die
amtliche ruſſiſche Zeitung „Le Nord,“ die bisher in
Brüſſel erſchien, binnen Kurzem in Paris erſcheinen.
Wie aus Lens gemeldet wird, verübte Dienstag Abend
eine Bande von 100 Arbeitern eine antibelgiſche Demon-
ſtration, indem ſie unter Vorantragung einer Tricolore

Rufe „Nieder mit Belgien die Stadt durchzogen und
die Ausweiſung ſämtlicher Belgier forderten. Die
Pariſer rumäniſche Geſandtſchaft dementiert in formelſter
Weiſe die in Pariſer Blättern verbreitete Nachricht, daß

ſei, daß eine dafür zirkulierende Liſte, welche die Einrichtung
der Republik vertritt, 43,000 Unterſchriften enthalten
hätte.

Großbritannien und Jrland. „Reuter's Bureau
meldet aus Simla, die Antwort der indiſchen Regierung
an den Emir von Afghaniſtan gebe dem Wunſche Ausdruck,
es werde nach der Beendigung des Aufſtandes der Hazara
ſtämme möglich ſein, das Datum für die Abreiſe der
britiſchen Miſſion nach Afghaniſtan feſtzuſetzen. Ferner
werde in der Antwort auf die durch die afghaniſchen Agenten
an der Grenze hervorgerufenen Unruhen hingewieſen und
deren ſofortige Entlaſſung verlangt.

Kleine Nachrichten.
-29.- Aus Jngolſtadt wird über einen heute vorge

kommenen Eiſenbahnunfall amtlich mitgeteilt: Infolge
Anſtreifens des Poſtzuges an eine Rangierlokomotive bei
der Einfahrt in den Bahnhof 1 wurden ein Wagenwärter
getötet und ſieben andere Perſonen leicht verletzt. Ein
franzöſiſches Schiff „Chaleutier“ ſtieß auf der Nordſee mit
einem engliſchen zuſammen, und ſank ſofort. Von der
Beſatzung ſind 4 Mann erkrunken. Ein aus Antwerpen
kommender Eiſenbahnzug ſtieß in der Nähe des Nordbahn-
hofes in Brüſſel ſchräg auf die fünf letzten Wagen eines
aus Oſtende anlangenden Expreßzuges. Durch den Zu
ſammenſtoß haben 2 Perſonen das Leben eingebüßt, 18
ſind verwundet, 5 Wagen ſind zertrümmert. Infolge
der wiederum eingetretenen Hitze iſt ein Huſarenleutnant
am Sonnenſtich geſtorben. Das bei Arad ſtationierte Hon
vederegiment, welches ſich auf dem Marſch nach Lugos be
fand, hat ebenfalls mehrere Erkrankungen zu verzeichnen.
30 Reſerviſten ſind vom Sonnenſtich befallen, und außerdem
iſt eine größere Anzahl an alutem Darmkatarrh erkrankt.
Der „Regierungsbote“ in Petersburg erklärt auf Grund
ſorgfältiger amtlicher Erhebungen das Gerücht von einer mit
dem Namen „Jara“ bezeichneten, in Perſien aufgetretenen
peſtartigen Krankheit für unbegründet. Die Stadt
Boriſſow im Gouvernement Minsk iſt von einem großen
Schadenfener heimgeſucht worden, gegen 1000 Gebäude,
darunter faſt alle ſtaatlichen und ſtädtiſchen, ſind eingeäſchert.

Bei dem Brande des „Metropolitan Opera Houſe“
in New York ſind der Zuſchauerraum und die Bühne aus
gebrannt. Die am Broadway belegene Vorderfront, in
welcher ſich die Bureaux einer Bank und andere Geſchäfte
befinden, iſt dagegen erhalten geblieben. Verletzt wurde
nur ein Knabe und ein Theatermaler. Der Schaden wird
auf 100,000 Dollars geſchätzt. Bei dem an Der Ecke der
Spring und der Wooſterſtreet ausgebrochenen Feuer wurden
zwei Heizer und fünf Frauen verletzt. Der Schaden beträgt
ungefähr 150,000 Dollars.

Cholera.
Bis Montag Mittag ſind in Berlin, wie verlautet,

15 neue Exr krankungen unter choleraartigen Erſchein
ungen zur Kenntnis der Sanitätskommiſſion gebracht worden.
Ob unter dieſen Kranken ſich ſolche befinden, die an
aſtatiſcher Cholera leiden, hat noch nicht feſtg ſtellt werden
können. Sterbefälle an choleragartigen Krankheiten ſind
in der Zeit von Sonntag bis Montag Mittag nicht vor
gekommen. Jm ſtädtiſchen Obdach in Berlin iſt Fürſorge
getroffen, daß alle diejenigen Familien dort Unterkunft
finden können, die wegen Erkrankung eines Familienmit
gliedes an der Cholera ihre Wohnung behufs Desinfektion
verlaſſen müſſen und z. 3. ein anderes Unterkommen ſich
nicht verſchaffen können.

Aus Oldenburg wird gemeldet: Wegen Cholerage
fahr muß die Oldenburgiſche Bismarck-Huldigung ver
ſchoben werden. Bismarck bleibt vorläufig in Varzin

Seit Freitag wurden auf den Bahnhöfen in Hamburg,
Altona und den übrigen durchſeuchten Orten die Namen
der von dort abreiſenden Perſonen feſtgeſtellt und
an die auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin ſtationierte
Polizei ache telegraphiſch gemeldet. Der Verkehr nach
Hamburg von Berlin aus iſt ungewöhnlich gering, dagegen
der Verkehr von Hamburg nach Berlin ſehr ſtark. In
den Montag Nachtzügen ſollen ſich etwa 200 Perſonen
befunden haben, die aus Hamburg nach Berlin geflüchtet
ſind, nach einer andern Lesart ſogar 400.

Aus Kaſſel meldet man Beim Eintreffen der Ha m
burger Schnellzüge ſind choleraverdächtige Reiſende ausge

ſetzt worden in Göttingen, Hannover und Lehrte.
Nach einer Meldung aus Nürnberg wird die dort

abzuhaltende Naturforſcherverſammlung wegen der Cholera

gefahr wahrſcheinlich verſchoben werden.
Magdeburg, 29. Auguſt. Nach Mitteilung des

des Statiſtiſchen Amts hat am 29. Auguſt von Vormittag
9 bis Nachmittag 5 Uhr ine weitere Aufnahme von
Cholerakranken in den Krankenanſtalten Aliſtadt, Suden
burg und Neuſtadt nicht ſtattgefunden, auch ſind bei den
Standesämtern Cholera Sterbefälle nicht zur Anmeldung
gekommen. Der bereits gemeldet Cholerafall iſt nun
mehr ärztlicherſeits als eholera asiatica feſtgeſtellt.

Antwerpen, 29. Auguſt. Einer Meldung aus
Vliſſingen zufolge lief dort der nach Antwerpen beſtimmte
deutſche Dampfer „Drachenfels“ mit zwei choleraver
dächtigen Kranken an Bord ein. Seit Freitag ſind im
hieſigen Hoſpital zwei weitere choleraähnliche Erkrankungen
vorgekommen.

Antwerpen, 29. Auguſt. Im hieſigen Hoſpital ſind
heute zwei Perſonen an der Cholera erkrankt und zwei
geſtorben.

Amſterdam, 29. Auguſt. Der Heizer des von Ham
burg eingetroffenen, bei Ymniden unter Beobachtung liegen

London, 29. Auguſt. Nach einer Meldung aus
Dundee iſt ein Schiffsingenieur, der am Freitag aus Hamburg
in Middlesborough eingetroffen war und ſich mit anderen
Mitgliedern der Schiffsbeſatzung nach Dundee begeben hatte,
daſelbſt, wie es heißt, an Cholera geſtorben.

Paris, 29. Auguſt. Dem „Gaulois“ zufolge ſind
geſtern etwa 20 Cholerakranke in die pariſer Krankenhäuſer
eingeliefert worden. Doktor Peter erklärte auf ein an ihn
gerichtetes Jnterview, die aſiatiſche Cholera ſowohl wie die
cholera nostras ſeien gleichzeitig in Paris aufgetreten und
kämen daſelbſt gleichzeitig vor. Die Epidemie ſei in einem
Aſyl in Nanterre entſtanden.

Havre, 29. Auguſt. Geſtern kamen hier 60 Cholera
erkrankungen und 24 Todesfälle vor.

Hamburg, 29. Auguſt. Die Erxklärungen, die von
den beiden Senatsabgeordneten in der heutigen außer
ordentlichen Sitzung der Bürgerſchaft abgegeben wurden,
werden zweifellos viel dazu beitragen, die infolge des
Zunehmens der Cholera teilweiſe außerordentlich erregte
Bevölkerung zu beruhigen. Der Chef der Polizeibehörde,
Senator Dr. Hachmann, gab in längerer Rede eine aus
führliche Darſtellung über die Entſtehung, den Verlauf
und den jetzigen Stand der furchtbaren Seuche. Danach
wurden insgeſamt bis heute Mittag 3403 Cholerakranke
gemeldet, von denen 1070 geſtorben ſind. Die Zunahme
der Krankheitserſcheinungen war in den erſten Tagen vom
22. bis 27. Auguſt ganz bedeutend, am 22. waren erſt
82 Kranke und Tote zuſammen gemeldet, am 25. war
die Zahl bereits auf 445 geſtiegen und hatte endlich vor
geſtern ihre höchſte Ziffer mit 806 erreicht; geſtern zählte
man 684 Meldungen und heute bis Mittag 12 Uhr 237.
Wie der Polizeichef weiter mitteilte, ſchienen ſich die Vor
herſagungen des Prof. Dr. Koch, daß die Seuche in Ham
burg nicht wellenartig auftrete, ſondern ſchnell und plötzlich
anſchwelle, um eben ſo ſchnell wieder zu verſchwinden, im
vollen Maße zu beſtätigen.

Magdeburg 30. Auguſt. (Magdb. Zig. Geſtern,
Montag Abend iſt ein zweiter, gleichfalls zweifelloſer Fall
von aſiatiſcher Cholera in der Altſtädter Krankenan
ſtalt feſtgeſtellt worden. Derſelbe iſt eben ſo wie der erſte
auf dem von Hamburg heraufkommenen Dampfer „Neckar“
aufgetreten, es iſt ebenfalls ein Heizer. Dieſer zweite
Fall war bei der Aufnahme ſchwerer als der erſte. Der
Tod iſt ſchon heute früh 3 Uhr erfolgt.
Kranken iſt Hoffnung auf Wiederherſtellung vorhanden.

Perver, (Reg. Bez. Magdeburg), in welchem Orte
nach der amtlichen Mitteilung des Reichsgeſundheitsamtes
am 28. Auguſt ein Erkrankungsfall vorgekommen iſt, liegt
T Kilometer von Salzwedel auf der Strecke nach Arendſee.

Bremen, 30. Auguſt. Heute Morgen würden nur
zwei choleraverdächtige Erkrankungen gemeldet. Nachts
iſt ein zweiter Todesfall an Cholera vorgekommen.

Roſtock, 30. Auguſt. Folgende Cholerafälle wurden
geſtern in Mecklenburg amtlich feſtgeſtellt. Jn Kreuzlin
(Amt Hagenow) und in Pripert (Amt Strelitz ſind je eine
Perſon verſtorben. Choleraerkrankungen ſind ferner in
Dömitz und Boitzenburg (an der Elbe) und in Looſen
(Amt Hagenow) vorgekommen. Die Sedanfeier iſt im
ganzen Lande ausgeſetzt.

Berlin, 30. Auguſt. In der Zeit von geſtern
zu heute ſind weitere fünfzehn choleraverdächtige Fälle der
Sanitätskommiſſion gemeldet, doch iſt die Unterſuchung
noch nicht beendet worden. An aſiatiſcher Cholera iſt hier
der Hamburger Handlungsreiſende Joſef Karpen erkrankt.
Derſelbe traf am 24. d. M. auf dem Lehrter Bahnhof
ein, wurde als choleraverdächtig dort angehalten und nach
dem Moabiter Lazaret übergeführt. Dieſer ſowohl als
auch Frau Frohnert befindet ſich auf dem Wege der Ge
neſung. Geſtern Nachmittag ſind auf der Fahrt von
Hamburg nach Berlin drei Kinder des Schlafwagenſchaffners

Edelmann an der Cholera erkrankt. E., der ſchon ſeit
Jahren die Strecke Berlin Hamburg befährt, verlor am
Sonntag ſeine Frau an der Cholera die Familie des
Beamten wohnt in Hamburg und nun wollte der Tief
gebeugte drei ſeiner 6 Kinder zu ſeinem hierſelbſt wohnenden
Bruder in Pflege ſchaffen. Auf der Fahrt nach hier er
krankten die drei Kleinen unter choleraverdächtigen Er
ſcheinungen und mußten in anſcheinend hoffnungsloſem
Zuſtande auf Station Ludwigsluſt aus dem Zuge entfernt
und nach dem dortigen Krankenhauſe geſchafft werden.

Magdeburg, 30. Auguſt. (M. Ztg.) Vom 29. nachm.
5 Uhr bis zum nämlichen Zeitpunkte des 30. Auguſt
iſt nach Mitteilung des Statiſtiſchen Amts ein Mann vom
Dampfer „Neckar“, auf welchem der erſte von uns ge
meldete Cholerafall vorgekommen, wegen Erkrankung an
der aſiatiſchen Cholera der Altſtädter Krankenanſtalt zu
geführt werden und daſelbſt, wie ſchon gemeldet, bereits
verſtorben. In den übrigen Krankenhäuſern haben dagegen
Aufnahmen von derartigen Kranken nicht ſtattgefunden,
wie auch ferner bei den Standesämtern außer dem ge
nannten Falle an dieſer Krankheit Geſtorbene nicht gemeldet
worden ſind. Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren,
hat die ſtädtiſche Geſundheitskommiſſion geſtern die
vorgeſchlagene Verwendung der Schlachthausbaulichkeiten
zur Aufnahme von Cholerakranken abgelehnt. Jſolierte
Räumlichkeiten für 160 Betten ſtehen jetzt ſchon zur Ver
fügung und der Bau einer Baracke von eben ſo vielen
Betten hinter dem neuen Krankenhauſe an der Leipziger
Chauſſee iſt ſchon begonnen worden.

Amtlicher Cholerabericht. Jn Hamburg kamen
am 29. 447 Choleraerkrankungen und 173 Todesfälle vor.
Der Montag in Berlin gemeldete Cholerafall verlief nicht
tötlich. In drei Ortſchaften des Regierungsbezirks Stade-
in 16 Ortſchaften von Schleswig und in drei Ortſchaften

fälle vorgekommen. In Leipzig und Neuſtadt, Mecklenburg,
iſt je ein Cholerafall unter aus Hamburg zugereiſten Perſonen

vorgekommen.
Die Beſchlüſſe der Neichskommiſſion, welche an

und einer, einen Belgier darſtellenden Puppe mit dem den Schiffes „Urania“ ſtarb wahrſcheinlich an Cholera läßlich der Choleragefahr am Sonnabend und Sonntag in

Bei dem erſten

von Lauenburg ſind vereinzelte Erkrankungen und Todes
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Berlin verſammelt war, werden Dienstag vom „Reichs-
anzeiger“ veröffentlicht. Dieſelben bezwecken Anzeigepflicht
betreffs jedes Erkrankungs- und Todesfalls an der Cholera
oder choleraverdächtiger Krankheit (Brechdurchfall), ausge
nommmen Brechdurchfälle von Kindern unter 2 Jahren,
bei den Polizeibehörden, Meldung jedes erſten Cholera-
erkrankungsfalls in einer Stadt an das Reichsamt des
Innern und wöchentliche Berichterſtattung über den Weiter
verlauf an das Reichsgeſundheitsamt, ſowie womöglich täg
licher Veröffentlichungen über den Stand der Epidemie,
Verhinderung von Meſſen, Märkten u. ſ. w., die ein ge
fährliches Zuſammenſtrömen von Menſchen im Gefolge
haben, in der Nähe von Choleraorten, Schluß der Schulen
an Orten wo die Cholera heftig auftritt, Anweiſung des
Zugbegleitungs und Bahnhofsperſonals wegen Ausſchließung
offenbar cholerakranker Reiſender von der Weiterreiſe, Für
ſorge für krank befundene Paſſagiere auf Eiſenbahnſta-
tionen, ärztliche Beſichtigungen der Reiſenden und ihres
Gepäcks, eventuell Desinfektion an beſonders bedrohten
Orten, polizeiliche und ärztliche jedoch in ſchonender Form
geübte Beobachtung von Perſonen, die kurz zuvor an ver
ſeuchten Orten geweſen, ärztliche Beſichtigung u. ſ. w.
Der Bevölkerung ſolcher Flußfahrzeuge welche zum Fracht
transport dienen, ſowie Perſonen, welche Holzflöße trans
portieren, rechtzeitige Bereitſtellung von Krankenräumen,
Ausſchluß der dem öffentlichen Verkehr dienenden Fuhr-
werke zum Transport der Kranken, thunlichſt baldige Ent
fernung von Choleraleichen aus der Behauſung und thun-
lichſt beſchleunigte Beerdigung derſelben unter Abkürzung
der für gewöhnliche Zeiten vorgeſchriebenen Friſten, Unter
ſagung der Ausſtellung der Leichen vor dem Begräbnis,
möglichſte Beſchränkung des Leichengefolges, Unterfagung
der Beförderung von Choleraleichen nach einem anderen
als dem ordnungsmäßigen Beerdigungsorte, ſorgfältige
Beaufſichtigung des Verkehrs mit Nahrung und
Genußmitteln event. Schließung der Verkaufsräume
ſoweit thunlich gegen Entſchädigung, rechtzeitige Fürſorge
für reines Trink- und Gebrauchswaſſer, Schließung
von Brunnen mit geſundheitsgefährlichem Waſſer,
ſtrengſte Unterſagung des Spülens von Gefäßen und
Wäſche, welche mit Cholerakranken in Berührung gekommen
ſind an den Waſſerentnahmeſtellen, raſche Abführung der
Schmutzwäſſer aus der Nähe der Häuſer, Einleitung der
ſelben in öffentliche Waſſerläufe nur nach genügender Des-
infektion. Vorhandene Abtrittgruben ſind, ſo lange die
Epidemie noch nicht am Orte ausgebrochen iſt, zu ent
leeren, während der Herrſchaft der Epidemie dagegen iſt
die Räumung, wenn thunlich, zu unterlaſſen. Eine Des-
infektion von Abtritten und Piſſoirs iſt der Regel nach
nur an den dem öffentlichen Verkehr zugänglichen nach
Lage oder Art des Verkehrs beſonders gefährlichen An-
lagen dieſer Art (Eiſenbahnſtationen, Gaſthäuſern u. dergl.)
erforderlich. Die Desinfektionen ſind nach Maßgabe be
ſonderer Anweiſungen zu bewirken in größeren Städten
iſt auf die Errichtung öffentlicher Desinfektionsanſtalten,
in welcher die Anwendung heißen Waſſerdampfes als Des
infektionsmittel erfolgen kann, hinzuwirken. Die auf po
lizeiliche Anordnung erfolgenden Desinfektionen ſollten un
entgeltlich geſchehen. Eine Beſchränkung des Verkehrs
mit Poſtſendungen, ſowie des Gepäck und Güterverkehrs
hat die Reichskommiſſion nicht anraten können. Weitere
Beſchlüſſe betreffend Maßnahmen, welche an den einzelnen
von Cholera bedrohten oder ergriffenen Orten zu treffen
ſind, als Ueberführung der Cholera- Kranken nach einer
Krankenanſtalt, ev. Fortſchaffung der Geſunden aus der
Wohnung Cholerakranker bei den erſten Fällen in einem
Orte eingeyende Nachforſchungen, wo und wie ſich die
Kranken infiziert haben, u. ſ. w. Ganz beſondere Auf-
merkſamkeit ſoll der Desinfektion der Betten und Leibes-
wäſche der Kranken oder Geſtorbenen gewidmet werden.
Um der Verheimlichung infizierter Gegenſtände vorzubeugen,

ſei es nötig, eine Entſchädigung für vernichtete Gegen
ſtände zu gewähren.

wohnhafter Schneidermeiſter hatte ſeine weißen Handſchuhe

Der preußiſche Eiſenbahnminiſter hat beſtimmt:
Der Zugführer eines jeden zur Perſonenbeförderung
dienenden Zuges iſt mit einem etwa 30 cm eines Ge
miſches von gleichen Teilen einfacher Opiumtinktur und Aether
enthaltenden Tropffläſchchen zu verſehen. Von dieſem Ge
miſche ſind Perſonen, welche unterwegs an Cholera erkranken,

durch den Schaffner, deſſen Aufſicht der Wagen unterſteht,
in welchem ſich der Erkrankte befindet, 20 30 Tropfen,
am beſten auf Zucker, zu verabreichen.

Bremen, 30. Auguſt. Die Medizinalkommiſſion
macht bekannt, daß von den unter choleraverdächtigen
Symptomen Erkrankten mehrere als geneſen entlaſſen ſeien
und die übrigen ſich auf dem Wege der Beſſerung be
fänden.

Zur Tagesgeſchichte.
Braunſchweig, 30. Auguſt Bei den Kanaliſterungs-

arbeiten in der Jöddenſtraße ſind vor einigen Tagen, wie
die „Br. Anz.“ ſchreiben, in einer Tiefe von drei Metern
zwei mittelalterliche Töpfe ausgegraben, von denen der
eine leider durch Unvorſichtigkeit der Arbeiter zerſchlagen
worden iſt. Der andere iſt unverſehrt geblieben und von
gefälliger, unten völlig runder Form mit ausgeſchweiftem
Halſe. Seine Höhe beträgt 17 Zentimeter. Ebendaſelbſt
wurde auch ein Hufeiſen von ſehr hohem Alter aufge
funden, deſſen größte Breite 10 Zentimeter mißt. Jn-
tereſſant ſind die in dem Eiſen erhaltenen Nägel, die nicht
wie die jetzt gebräuchlichen geformt ſind, ſondern aus
einem Stiel beſtehen, an dem ſich ein hoher Kopf mit
ſogen. Knaſten befindet. Das Pferd ging infolge deſſen
nicht unmittelbar auf dem Eiſen ſondern auf den darunter
hervorſtehenden Nägeln in der genannten Form. Das
Hufeiſen iſt, obgleich es zweifellos mehrere Jahrhunderte
in der Erde gelegen hat, verhältnißmäßig gut erhalten.
Beide Funde ſollen dem ſtädtiſchen Muſeum übergeben
werden.

Blankenburg, 30. Auguſt. In einem hieſigen
Blatte wird, um einen Druck auf die hohen Brot und
Fleiſchpreiſe auszuüben, öffentlich behufs Gründung einer
Genoſſenſchaftsbäckerei und Fleiſcherei zur Zeichnung von
Anteilen aufgefordert. Man nimmt indeſſen, da Niemand
den Mut hatte, ſich zu unterzeichnen, den Aufruf hier nicht
ernſt.

Ballenſtedt, 30. Auguſt. Die Cholerafurcht hat
den benachbarten Harzorten bereits einen erneuten Frem
denzufluß gebracht. In Suderode und den Nachbarorten
ſind ſchon ein gut Teil Hamburger eingetroffen, welche
vor der Seuche die Flucht ergriffen haben und hoffen, in
unſerem Harze davon verſchont zu bleiben.

Grund, 30. Auguſt. Geſtern wurde der Jberger
Ausſichtsturm zum erſten Male mit einem zweiſpännigen
Kutſchwagen beſucht. Vorausſichtlich wird ſich dieſe Fahr
gelegenheit nun öfters bieten, da der Weg ausgebeſſert iſt
und man bis dicht an den Turm heranfahren kann.

Lauterberg, 30. Auguſt. Jnfolge der außer
gewöhnlichen Trockenheit iſt das Niveau des Wieſenbecker
Teichs um 4 Meter unter den normalen Stand geſunken,
was, in Gewichtsmengen ausgedrückt, einen Verluſt von
6 Millionen Zentner Waſſer gleichkommt.

Nordhauſen, 30. Auguſt. Verunglückt iſt geſtern
Nachmittag hier auf der Bahnhofſtraße ein 5jähriger Knabe
infolge einer nicht oft genug zu rügenden Unſitte. Der
Kleine hing ſich nämlich an einen Hotelwagen, kam dabei
mit dem linken Schenkel in das Rad und wurde nun mit
herumgedreht. Der gebrochene Oberſchenkel- Knochen mußte
bei dem zum Glück in nächſter Nähe wohnenden Herrn
Kreiswundarzt erſt eingerichtet und verbunden werden, bevor
der Knabe ſeinen Eltern zugeführt werden konnte. Den
Kutſcher des Wagens trifft keinerlei Schuld. Zur War-
nung ſei folgender, am Sonnabend Abend hier vorge
kommener Unglücksfall mitgeteilt. Ein in der Hagenſtraße

er das Licht einer Lampe niedriger drehen wollte. Er kam
dabei aber dem Feuer zu nahe, ſodaß die Handſchuhe
plötzlich brannten. Der Unglückliche trug ſchreckliche Brand

wunden an den Händen davon, doch muß es noch als ein
Glück bezeichnet werden, daß nicht noch andere Gegenſtände
im Zimmer auch Feuer fingen. Ein in der Nähe wohnender
Arzt hatte ſich des Verunglücklen ſofort hilfreich angenommen.

Thale, 30. Auguſt. Am Sonnabend löſte ſich etwa
3 Kilometer unterhalb Treſeburgs im Bodethal ein Fels
ſtück von dem ſenkrechten Felſen ab und ſtürzte zu Thal.
Ein vorübergehender Herr, den das Felsſtück am Kopf
traf, wurde ziemlich ſchwer verwundet. Die erſte Hülfe
leiſtung wurde dem Verwundeten von einem des Weges
kommenden greifswalder Herrn geleiſtet, der auch ſoſort
einen Wagen von Treſeburg holte, der den Verunglückten
nach Thale ſchaffte.

Halle a. S., 31. Auguſt. Die unter cholera
verdächtigen Erſcheinungen in die Jſolirbaracke der Uni
verſitätsklinik eingelieferten zwei Kranken ſind beide auf
dem Wege der Geneſung. Der eine war an Brechruhr,
der andere durch Wurſtgift erkrankt.

Oſterburg, 30. Auguſt. Am Dienstag der letzten
Woche wurde der 20jährige Koſſatenſohn Seefoth aus Ein
winkel wegen Verſuchs des Mordes an ſeinem Stiefvater
Bindemann in das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert.
Bald darauf erhängte ſich die Schweſter des S., die an
dem Mordverſuch gegen ihren Stiefvater gleichfalls betei
ligt geweſen ſein ſoll.

Thorn, 31. Auguſt.
todesfall vorgekommen.

Norderney, 31. Auguſt. Laut amtlicher Bekannt
machung iſt die Gütereinfuhr verboten, ebenſo das An
laufen von Schiffen aus Hamburg oder Altona. Perſonen
aus Hamburg werden nur zugelaſſen, wenn ſie beweiſen,
daß ſie ſechs Tage an ſeuchefreien Orten geweſen ſind.

Hamburg, 31. Auguſt. Das Auftreten der Cholera
iſt hier wieder im Zunehmen begriffen.

Berlin, 31. Auguſt. Der vorhandene Vorrat des
ZentralKomitees der deutſchen Vereine vom Roten Kreuz
an transportablen Lazarettbaracken iſt in den Beſitz der
Militärverwaltung übergegangen und iſt das Zentral
komitee daher nicht in der Lage weiteren Geſuchen um
Gewährung von transportablen Lazarettbaracken nachzu
kommen.

Aus landLemberg, 31. Auguſt. Zwei hieſige Unterſuchungs
richter ſind nach Tarnopol abgegangen, um über den
wahren Grund der Auswanderungsbewegung der rhuthe
niſchen Bauern Erhebungen anzuſtellen. Es wurden hierbei
60 Perſonen verhaftet.

London, 31. Auguſt. Wie das „Reut. Büreau“
meldet, ſind zwei dieſer Tage aus Hamburg hier zuge
reiſte Deutſche welche in City Road Wohnung genommen
hatten, an der Cholera erkrankt

Newyork, 31. Auguſt. Nach einem Telegramm
des „Newyork Herald“ aus Curacao iſt daſelbſt aus
Venezuela die Nachricht eingegangen, daß die Aufſtändiſchen
Maracaibo eingenommen haben. Lueiano Mendoza hat
ſich zum Diktator erklärt.

Verfälſchte ſchwarze Seide.
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man
kaufen will und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu
Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen
verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräun
licher Farbe. Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird
und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die
„Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert und
hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur
ächten Seide nicht kräuſelt ſondern krümmt. Zerdrückt man
die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der ver
fälſchten nicht. G. Henueberg, Seidenfäbrikant, K. u.
K. Hofl, in Zürich) verſendet gern Muſter von ſeinen
ächten Seidenſtoffen an Jedermann, und liefert einzelne
Roben und ganze Stücke porto und zollfrei ins Haus.

Hier iſt geſtern ein Cholera-

Bekanntmachungen.

Mark. Lose a I Mark, 28 Loſe für 25 Mark

Grosse1 Gleldlotterie Vletz 556 mit Haupttreffernoldgewinne 10000, 5000, 1009, 3000

2000, 1000 M. e.
11 Loſe für 10 Mark, ſind zu bezichen durch A. Molling, Bern Metz.

Debit,

Akt ſſer Voßzſellehet

unneeGoldene Medaille Weltausſtellung
Paris 1889.

Fearpeten?
Naturelltapeten von 10 Pfg. an,
Goldtapeten 20Glanztapeten

in den ſchönſten neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin franko.

Gebrüder Ziegler, Minden

2

30

3

3

an den Sonntagen von
in Weſtfalen Wochentagen nach Bedürfnis

e e hVom 1. Mai d. Js. ab ſind
Hermanns- und die Baumannshöhle

bei Rübeland im Harz

r

an denund9 bis 1 Uhr ſowie von 2 bis 6 Uhr
u

S elektriſch belenchtet. Sen kttiwaen 2 jj Die Kefſte Etage der Hermannshöhle mit Höhleubach und Waſſerfall iſte Anstalt für briefl. Anterricht. gleichfalls en s mit elektriſche Licht verſehen, auch iſt eine Aus

nen ſtellung von in der Höhle gefundenen Knochen, ebſt einem aus denſelbenhergeſtellten Skelett des Höhlenbären, ſowie eine Sammlung von Erzen
und Produkten der Harzer Werke, in einem eigens zu dieſem Zwek in der

Halle a. S.Vorbereitung für das Poſtgehilfen Examen
Ausbildung von Kaufleuten und Gewerbe

h äähhähähh

J Udovj L u

treibenden. Vorbereitung zum Beſuch einer Nähe der Höhlen errichteten Gebäude am 15. Mai eröffnet worden.

Fachſchule. Proſpekt gratis. Harzer Werke zu Rübeland und Zorge.
Der Vorstan d.

h z h hPensionat für Nervöse und Rekonvaleszenten

in Oberlahnstein a. Rhein
Behandlung von allgemeiner Nervösität, Hysterie, Neurasthenie,

T
J Bei Bedarf Gignrrenspitzente Preiſen jeder Art, verlange

man das wit über 2000 Abbilduv-
en in Originalgrösse versehene Muster-Album vo
rüder Gettinger in Uim a. D. Wiener Baueb-

utensilien- Fabrik. Stets das Neueste. Billigste Be
dienung. Nur für Wiederverkäufer

Musterbueh bei H. I. Grosse, Harzburg.

T Geildſchränke neueſter S
S empfiehlt zu billigſten Preiſenheſle ien, wie m. Krfolge

Asthma
hen elsen gründen. Im a Kieſerant funktionellen Leiden, nervösen Lokaler krankungene e S (ltto Wittehen e en S HHröftnung der Saison n Ha.Leidensbeschreib. u. Av- Serlin, Kommandantenſtr 4 Dr. Philipps.ob Füsse Kalt, anz e eh Amt IX, Nr. 1186F. Weinen Dresden. rernsprech- Am Vr

e



Lokales.
Am Donnerstag den 8,, Nachmittags 2 bis 4 Uhr,

Freitag den 9. und Sonnabend den (0 bis Vormittags 0
Uhr, werden hier die Königlichen Steuern i üblicher Weiſe

erhobenr Der 2. September iſt in dieſem Jahre bei uns
verhältnißmäßig ruhig verlaufen und nur die feſtlich geklei

deten Kinder erinnerten an die Bedeutung dieſes Tages. Jn
ſämmtlichen Schulen fanden Vormittags Feſtakte ſtatt und
Nachmittags machte die Privatſchule einen Ausflug nach dem
Ziegenkopfe, an dem die Angehörigen ebenfalls theilgenom

men haben.
Mit Rückſicht auf die herrſchende Choleragefahr iſt

das Landwehrfeſt in Rübeland, das am Sonntag Nachmit

und demna
ben dürfte, J

aufgeſchoben worden. Da die Sonnengluth nachgelaſſen hat
ch auch die Cholera ihren Höhepunkt erreicht ha

d wird dasſelbe vorausſichtlich Ende dieſes oder
im Anfange des nächſten Monats abgehalten werden. 4

Lebendes Geflügel aus OeſterreichUngarn iſt von
der Poſtbeförderung auf deutſchem Gebiete bis auf Weiteres

ausgeſchloſſen.

Elbingerode, den 31. Auguſt 1892.

Bekanntmachung
Von der Ankunft Familienangehöriger
oder Fremder aus Hamburg oder ande
ren choleraverdaächtigen Orten in hieſiger
Stadt und den Landgemeinden iſt mir
ſofort Mittheilung zu machen.

Der Hülfsbeamte
des Königlichen Landraths.

Maske

Es wird daran erinnert, daß das Löſe
geld für das JnquilinenBrennhol, wel
ches pro Meter 1 Mk. 50 Pfg be
trägt,
bis ſpäteſtens den 15. ds. Mts
bei der Kämmerei- Kaſſe bezahlt werden

muß.

Elbingerode, den 1. September 1892
Der Magiſtrat.

Verein

Nächſten Sonntag den 4 d. Mts.
Nachmittags 4 Uhr, Verſammlung im
Vereinslokale.

Tagesordnung
Einkaſſtren der Beiträge
Das Landwehrfeſt in Rübeland findet

am nächſten Sonntag nicht ſtatt, ſondern
iſt bis auf Weiteres verſchoben worden,

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht
Der Vorſtand.

Ritterfschèeéè
ſind morgen Sonntag zu haben in der

Gropp'ſchen Gaſt wirthſchaft

zu Rübelaud.
Junges fettes

Rincdſfieisch
a Pfund 60 Pfg., empfiehlt

Ernſt Hahne, Rothehütte.

Ein akkurates Mädchen wird bei gu-
tem Lohn ſofort zu miethen geſucht. Zu

erfragen bei Witwe Nagel,
am Markt.

S

n. göte co.
Waffentfabrikanten S 2

Berlln, Friedrichstr. 208. 2
3 Revolver M. 5,-— bis M. 75. (Speoial ität)

Tesehins (grösstes Sortiment) Gewehr 2
2 form. 6,50 bis A. 50

Laftgewehre (zu Geschenk geeignet)
für Bolzen u. Kugeln M. 8, bis Al35.

S Jagdearabin. Schrot u. Kug. 14 bis 232 M.
Centralkener-Doppelſlinten Ia im Schnss

M. 34 bis 250, D8jkhr. Garantie Umtausch. bereitwiligsr
Nachnahme oder Vorauszahlung S
Uust. Preisbücher gratis u. franeo.

90000000000000000000000

tag im Hotel des Herrn Hallbauer daſelbſt ſtattfinden ſollte,

Londoner Phoenix
Feuer-Aſſecuranz-Sozietät gegr 1782.

Dispoſitionsfonds M. 16,000,000.
Seit ihre n Beſtehen bezahlt die Geſellſchaft für Schäden mehr als

Drei Hundert und Sechzig Millionen Mark wovon ollein auf
den großen Arand in Hamburg im Jahre 1842 die Summe von Mk.
5 250 000 entfallen, wie die Geſellſchaft au h bereits in Deutſchland
ig dem Zeitraume 1787 1812 zu welcher Zut in unſerm Reiche noch
keine an ere Aktien- Geſellſchaft exiſtirte einen Schadenerſatz von Mk.

5,923,656 geleiſtet hat.Die Prämienſätze ſind feſt und können die Verſicherken niemals zu
einer Nachzahlung herangezogen we den.

Die Londoner PhoenixFeger- Aſſecuranz Societät verſichert Gebäude,
Mobiliar, Waaren, land wirthſchaftliche Vorräthe und maſchivelle Einrichtun
gen unter äußerſt coulanten Bedingungen.

Für Gebäude in der Statt Elbingerode werden erhoben
1 olbe, Klaſſe II I. o, Klaſſe III i. o P. a

Zur Entgegennahme von Anträgen, ſowie zur Ertheilung jeder näheren

Auskunft ſind ſtets bereit
Die General Agentur des Londoner Phoenix, Feuer

AſſecuranzSocietät in Hannoever,

Klaſſe I

ſowie der
Kaufmann F. Wagener in Elbingerede

0000000000000000000000000

Das billigſte Loos der Welt
wird allen anderen Lotterielooſen vorge ogen, denn dasſelb- iſt in ganz
Deutſchland geſetzlich geſtattet und hat keine Nieten Jedes Loos
gewinnt ſicher. Alſo kein Verluſt des Einſatzes, wie bei allen
andern Lotterien.

Nachſte Ziehung am Oktober 1892.
Gewinnemal Fr. 600000

Deutſch geſtempelte ottomaniſche

mal 300000
60000 HBisenbahnloose
20000 auf denen binnen Jahresfriſt in ſechs

mat a Ziehungen nebenſtehende Gewinne fallen.
mal 3 000 Auszahlung aller Gewinne ba ar. Ge
8 mal 200) winnliſten gratis. Monatl. Einzahlung
mal 1250 auf ein ganzes Originallos Mark 5.
mal Wo 30 Pfg. Porto auf Nachnahme Proſpekte

koſtenfrei.3300 mal 400
Jedes Loos wird mit

Bauk fur Staatslooſe
F- Stroetzel in Konſtanz.

mindeſtens Fr. 400
gezogen und in Gold
4 72 pCt. (Dk. 230.
prompt bezahlt.

Liebe iſt das Leben e.
komiſchen
dbendſcherzen. 1 Buch mit 1000 Dummh

ten und als Gratis Zugabe das bekannte

Nur haare Geldgewinne.
Keine r Oet tNächſte Ziehunn on 1. obera StoigeDeutſch geſtempelte türkiſche

Pisenbahnloose
Jährlich 6 Ziehungen.

Haupttreffer 3 mal Fr. 600000,
3 mal 300000, 6 mal 60000,
3 mal 25 000, 6 mal 20 060,

6 mal 10000,

Je
400 Fr. gezogen und ink. 230) prompt in Frankfurt au
vezahlt. Mon. Ein hlung mit volle
Gewinnrecht von dieſer Ziehung on auf

1 ganzes Originallos Mk. 5.
30 Pſ. porto a. Nachn. Gewinul.
Proſp. gratis. Beſtellungen umgehend erb
len an die Agentur J. Sa watzki
Frankfurt a. M.

h

Wir verſenden überallhin (auh Ausland
gegen Einſendung von nur 60 Pfg.

Btriefmarken 63 der neueſten und beſten L

der, wie:
Jm Grunewald iſt

Holzauetion.
Lindewa n was geh'n denn Tich die Mächenf
an. Lön enſtein hat's Reißen im Beim
Male, Male Lekt denn meine Male n
Quatich nich, Krouſe! O, Du mein ſü
Klarchen, bald werden nir ein Pärck
Ein Sohn des Volk s will ich ſein und ble

ben Tas Cdelw iß. Wenn die Schwalbe
wiederkommen. Mit meiner Mandoline.

Ferner 1 Buch m
1 Buch mit PolVorträgen

beliebte Berliner Witzblatt „Pipifalf
Alles zuſammen nur 60 Pfg. und 10 P

für Porto c. JBerlin- Münchener Verlags- Anſtalt
Berlin, Linienſtr, 71.

Staädtiſche Sparkaſſe
geöffnet:Dinstags und Freitags, von 9—12 Uh

Schiedsamt:
Donners ags, von 10 11 Uhr.

Dieſer Nr. unſers Blattes liegt d
Ni, 229 der belletriſtiſchen Beilage
Geiſter, Sonntagsslatt für das Deutſch

Haus“, bei. 4
e

Ganz unmöglich
kann eine fremde Perſon ans dem neuen Aufſehen erregenden

ZAauber Bierkrug
trinken. Nur ganz allein der Eigenthümer desſelben iſt im Stande
Bier oder andere Flüſſigkeiten dara e zu trinken Für Reſtgura

uber-Bierkrug unentbehrlich, denn er lockt viel

Neu!

teunre iſt der J

Neu!
Verzeichnisse der bis

jetzt erschienenen 800 Num-
mern sind durch jede Buch-
handlung Kostenfrei zu beziehen

Jedes Bann dob en ist einzeln a uflioh,
Auswahl des Besten aus allen Litteraturen

in tretflicher Bearbeitung und gediegener
Ausstattung. Jedes Bändehben bildet ein
abgeschlossenes Ganze und ist geheftet.

e

t

c

x
c

v

x

h äää

neue und treue Kunden heran. Fer jede andere Perſon iſt der neue
ZauberBierkrug als Stammſeidel im Reſtaurant einpfehlens-
werth hochintereſſant und macht in Geſellſchaft viel Kopfzerbrechens,
weil Niemand weiter als der Eigen hümer daraus trinken kann. Ueber
hqupt jeder Viertrinker ſollte nicht verfehlen, ſich einen Jauber
Bierk ug zu kauſen Ich verkaufe dieſen feinen, ppachtvoll dekorirten

C Zauber-Bierkrugper Stück e Ahleinverkauf durch 2 2

Arthur Plöttner jr., Theißen (Prov. Sachſen).
NB. Jedem Bierkrug kiegt Anweiſung des Geheimniſſes, daraus zu trinken, bei

Redaktion, Druck und Verlag von B. Angerſtein in Elbingerode.
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Oeſſentlicher Gotteslllenst,

Elbingerode. Hüttenorte.
12. Sonntag nach Trinitafis

Vorm. 9 Uhr Predigt P. sec. Zeltel. Rothehütte Vorm. Uhr Predigt
Nachm. I. Uhr Katechiſ. derſelbe. P. prim. Greve.Caſualien: P. sec. Zettel. Königshof

Elend
Heil. Abendmahl: am 13. Sonntage nach Trinitatis, wenn bis Sonnabend

den 10. September, Nachmittags 4 Uhr Anmeldungen erfolgen.

See Hierzu T Beilage.
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